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Shſt Zu ſo bald von hier Du Nuſter frommer

Frauen
Zn die des Kerren Huld ein ſchones Pfund

gelegt?
kKnn ſ nuugge Dihih nicht mehr im Leben ſchauen?

Wie kommt es dan main Dich ſo bald zum Grabe tragt?
Wann Liebe gegen Gott feiu ruhiges Vewißen

Wann Mlaube ſwelcher iſt an guten Werdken reich
Khns hier aur dieſer Weit der ſchwartzen Wrufft entrißen

aa

u warſt nog unter uns und niant im Tode bleich.
Was mehr? Wann Krüſchheit Dreu und unverfalſchte Liebe

Slie Jein beiurtzter Mann erhebet und beklagtC]

Wann kiuge guußtligkeit und Sorgenvolle Triebe
Vor deiner Kkinder Cfeyl davon dein Fauß noch ſagt!

Sich ſchutzten vor dem Vodt Dein unverhofftes Sterben
Srpocdtte nicht ben uns ſo herbe ThranenFluht

Ss wareu ghltern Mann und Deine ZugendKEr

il ben JS5Jtzt nichtan Zahren reich/ ja ohne Troſt und Muth.4

Allein



Mllyin ſo hat es tt! der unſern Dodt und Leben

w

zun ſeinen Handen hat jetzunder ſo beliebt
Waß Sr gertrennen will Drucht Stock und treue Weeben

Wohidein  der in Gedult ſein Wfand zurucke giebt.

Drum MochWetrubter Mann laß dir den Gichluß
gefallenAUnd nimm den VreutzKhetch an der Gir nach Satfen

ckſchment/
Gnung duß die Sonne ſcheint auf feuchte WaßerWallen

Und in der Wloe des Troſtes Honig ſteckt.
Mib Bgtt was Er Dir gab es iſt ja nur geliehen

SoOtt ſtellt es Dir dereinſt verkhahrt und ſchoner zul
Waß ihren Gluckesgtand Dich auch gen Mimmel ziehen

Und bring das bange Hertz nur wieder zu der Ruh
Durch Shranen kommet ie zu Dir doch niemahls wie

der:
Senn fur Feruſalem tauſcht Sie kein Meſech ein;

Ftzt iſt Fhr ewig wohl kein kchmertz befallt die Slieder
Das Wuge ſieht beh EOtt den reinſten ẽgonnenſchein.

JSu Fhruf welchen noch ihr Wunſch und utterSeegen ruht;
Die laſt Gie Dir zuruck den herben  mertz zulindern

Weil ihre holde Art. dir macht im eutze duth.
Und alſo iſt Sie dir nicht gantzlich abgeſtorben

Ba ie in Seiner Bruſt und in den Kindern lebt/
Mie hat durc; Bugend auch ein Leben ihr erworben

Das dieſer Stadt bekant daß bey den Sternen ſchwebt.
Zrum ſteht ihr zahren ſtill ihr Zeugen treuer Liebe

Khnd nehmt night wie vorhin der Augen Ufer ein;
Fhr Seufzer maent nicht mehr ſo gertz als Augen trube:EA

Denn Jrie Wohl Zeelige verlanget keine Wein.

Der



Ser Glaubensgdampferin muß man nur Lorbern weyhent
And ihre Werthe Wrufft mitreiner Litjen-Pracht

Zhnd mit vergiß mein nicht weil Sies verdient beſtreuen
Denn ihre Sugenden beſiegen Reid und Racht.

Fndeſſen braucht Sienicht vergangliche Voloſſen

Woch Seulen von Porphyr und Marmor zu—
bereit

Kan ſieht aus jeder Bruſt diß wahre Zenckmahl
ſproſſen:

Wer glaubig lebt und ſtirbt den krohnt die Ewig

keit.
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